
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

e

Neue Gartenlaube.
c

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

S

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 135.
Kur und Vade Anſtalt Annaburg.

Amtlicher Theil.
1902 inden Gerichtstage ſatt:

a) in der Königlichen Strafanſtalt
Lichtenburg jeden Sonnabend Vor-
mittag von 9 Uhr ab;
in Annaburg am 13. Januar, 10. Fe
bruar, 10. März, 7. April, 12. Mai,
9. Juni, 7. Juli, 14. Auguſt, 18. Sep
tember, 13. Oktober, 10. November,
8. Dezember.

Prettin, den 1. November 1901.
Königliches Amtsgericht.

Oertliches und Provinzielles
Die Verjährung alter Forderungen mit

blauf des Jahres 1901 tritt in bedeutendem
mfange ein, und zwar gerade hinſichtlich der

Forderungen des täglichen Geſchäfts
verkehrs. Das Einführungsgeſetz zum Bürger
lichen Geſetzbuche beſtimmt nämlich, daß die

erjährungsfriſt vom 1. Januar 1900 an zu
echnen iſt. Alle die alten Anſprüche, die jetzt
iner zweifährigen Verjährungsfriſt unterliegen,

werden mit dem Ablauf dieſes Jahres verjähren.
Zu ſolchen Forderungen gehören u. A. folgende:

I. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker für
Lieferung von Waaren, Ausführung von Arbei

ten, 2. der Eiſenbahnen, Fuhrleute, Lohnkutſcher
ür Fracht, Fahrgeld uſw., 3. der Gaſt und

Speiſwirthe für Wohnung und Koſt, 4. der
Vermiether wegen des Miethszinſes, 5. der

tellenvermittler, Haus und Geſchäftsmakler,
der Privatangeſtellten wegen Gehaltes, 7. der

rbeiter wegen des Lohnes, 8. der öffentlichen
nd privaten Anſtalten für Unterricht, Verpfleg

uſw., 9. der Aerzte und Medizinalperſonen
r ihre Honorare, ſowie der Rechtsanwälte für

hre Gebühren und Auslagen. Die Verjähr
ng kann ſelbſtverſtändlich gehindert werden
urch Erhebung und Zuſtellung der Klage oder
ines Zahlungsbefehles.

tenfeder in den Mund zu nehmen und abzu
cken, wodurch die Pilze und Bakterien durch

Speichel in den Magen gelangen und dort,
enn auch unmittelbar keine Blutvergiftung, ſo

och den Keim zu Erkrankungen legen. Andere
ken, wenn ſie in der Schule oder zu Hauſe

nen Tintenkler ins Heft gemacht haben, die
che dadurch in Ordnung bringen, daß ſie ihn

gleich ablecken.“ In dem Erlaß wird ſchließ
vor ſolcher der Geſundheit nachtheiligen
rwendung gewarnt. Mehr als in der Schule

derartiger Unfug mit Tinte in der Haus
keit getrieben möchten darum auch die Eltern

die Warnung beherzigen.

Invaliden und Altersrenten. Nach der
n Reichsverſicherungsamt gefertigten Zuſammenimmenſtellung, welche v den Mittheilungen

Donnerstag, den 14. November 1901.

der Vorſtände der Verſicherungsanſtalten und
der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, be
trug die Zahl der ſeit dem J. Januar 1891 bis
einſchließlich 30. September 1901 von den 31
Verſicherungs anſtalten und den neun vorhan
denen Kaſſeneinrichtungen bewilligten Jnva
lidenrenten 702 135. Davon ſind infolge
Todes oder Auswanderung des Berechtigten,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezuges
von Unfallrenten oder aus anderen Gründen
weggefallen 234 765, ſodaß am 1. Oktober 1901
467 370 gegen 447 495 am 1. Juli 1901.
Die Zahl der während desſelben Zeitraumes
bewilligten Altersrenten betrug 386 479. Da
von ſind infolge Todes oder Auswanderung
des Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen 205 234, ſodaß am 1. Oktober 1901
liefen gegen 181 245 gegen 189 265 am 1. Juli
1901. Jnvalidenrenten gemäß S 16 des Jn
validenverſiche s Kranken t ar 1900 beig e avon ſind infolge Todes,
Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit oder aus
anderen Gründen weggefallen 4227, ſodaß am
I. Oktober 1901 liefen 8 058 gegen 6 990 am
I. Juli 1901. Beitragserſt attungen ſind
bis zum 30. September 1901 bewilligt: a) an
weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten
ſind, 699 317 gegen 666 243, an verſicherte
Perſonen, die durch einen Unfall dauernd er
werbs unfähig im Sinne des Jnvalidenverſicher

ungsgeſetzes geworden ſind, 468 gegen
358, e) an die Hinterbliebenen von Verſicherten
157 276 gegen 149 370, zuſammen 857 061
gegen 815 971 bis zum 30. Juni 1901.

Wittenberg, 8. Nov. Geſtern Abend
nach 8 Uhr iſt auf der letzten Fluthbrücke
zwiſchen Pratau und hier der Rentier Schulze
aus Pratau todt aufgefunden worden. Ein
Herzſchlag hatte ſo plötzlich ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Züterbog, 11. Nov. Auf dem Perron
des Jüterboger Bahnhofes erſchoß ſich am
Sonnabend ein Paſſagier im Alter von 23
Jahren. Nach den bei ihm vorgefundenen
Papieren war er ein Ausländer, welcher den
Mitreiſenden erzählt hatte, daß er verfolgt
werde und daß er, um ſeiner Feſtnahme zu
entnehmen, ſich das Leben nehmen müſſe.
Dieſen Worten ließ er bald die That folgen.
Die Revolverkugel ging dem Selbſtmörder in
die rechte Schläfe und tödtete ihn ſofort.

LTiebenwerda, 11. Nov. Geſtern Nach
mittag gegen 2 Uhr. etwa 1 Kilom. von der
Stadt auf der Jüterbogk-Dresdner Chauſſee,
begegnete ein Motorwagen dem Einſpänner-
wagen, auf welchen mehrere Perſonen ſaßen,
des Landwirths Carl Füller aus Winkel
Durch das übermäßig ſchnelle Vorbeifahren
des Automobils wurde das Pferd ſcheu und
ſprang zur Seite, ſodaß der Wagen gegen
einen Baum geſchleudert wurde und die Deichſel
abbrach. F. ſtürzte vom Wagen und wurde
von den Pſerden mit den Zügeln etwa 100
Meter weit geſchleift; er trug mehrere Ver
letzungen davon und war ſein Anzug total
zerriſſen. Die Jnſaſſen des Automobils, welche
den Unfall unbedingt geſehen haben, fuhren
weiter, ohne ſich um das Geſchehene zu küm-
mern. An den Oberwachtmeiſterberitt Jüter
bogk ging bald eine Depeſche ab, um die
Perſonalien der Inſaſſen des Automobils
feſtzuſtellen.

Delitz ſch, 10. Nov. Geſtern Nachmittag
ſtürzte der Klempnermeiſter Paul Heinrich
hier, welcher mit der Anbringung einer neuen
Dachrinne beſchäftigt whr, ſo unglücklich ab,
das er ſeinen Geiſt ſofort aufgab,

Dampf, Wannen u. Mineralbäder,
9——8 Uhr Abends.

Calau. Einen guten Fang machte vor
einigen Tagen der Gendarm M. hierorts.
Seit längerer Zeit durchreiſte ein Mann die
hieſige Umgegend, welcher Heilmittel für Rheu
matismus, Gicht uſw. anbot und darauf Vor
ſchüſſe verlangte. Auf dieſe Weiſe erſchwindelte
er u. a. auch vom Auszügler Thoran in
Gosda ca. 7 Mk. Eines Tages kam derſelbe
auch nach hier in den Gaſthof „zum weißen
Hirſch.“ Ein dort zufällig anweſender Sohn
des Geſchädigten erkannte ſofort den Schwind
ler, benachrichtigte ſchleunigſt den Gendarmen
und ließ den Gauner feſtnehmen. Bei der
Verhaftung ſtellte ſich heraus, daß man es
mit einem wegen wiederholten Betruges mit
zuſammen 9 Jahren Zuchthaus vorbeſtraften,
aus Radduſch bei Vetſchau gebürtigen, Men
ſchen Namens Koſel zu thun hatte.

Beeskom, 7. Rov. Vorgeſtern Abend
wurde in der Nähe des Dorfes Brieſcht auf
der Lübbener Bahnſtrecke ein auf der Strecke
beſchäftigter Arbeiter von einem Arbeitszuge
überfahren. Erſt geſtern Morgen wurde der
Unglückliche, dem ein Bein überfahren worden
war aufgefunden und in das hieſige Kranken
haus gebracht, wo ihm das Bein abgenommen
werden mußte.

Eine gemeine Kirchenſchändung
hat in einer der ketzten Nächte in dem Gottes
hauſe zu Mariendorf bei Berlin ſtattgefunden.
Rohe Burſchen ſind durch die Fenſter in das
Innere der Kirche eingedrungen, haben einen
großen Theil der Sitzbänke, ſowie den Altar
umgeworfen und ſtark beſchädigt. Den Engels
geſtalten, die unter dem Orgelchor angebracht
ſind, haben die Vandalen die Gliedmaßen
abgeſchlagen und anch das Orgelwerk bei
ihrer Zerſtörungsarbeit nicht verſchont. Außer-
dent iſt das Innere der Kirche in hier nicht
wiederzugebender Weiſe verunreinigt und be
ſndelt worden. Von den ruchloſen Thätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Jn Luttſtädt (SachſenWeimar) nahm
eine Verſammlung des Gewerbevereins, die
aus allen Schichten der Bevölkerung, beſonders
auch von Landwirthen beſucht war, nach einem
Vortrage des Redakteurs Krauß über Handels
verträge und deutſche Volkswirthſchaft“ eine
ſcharfe Proteſtreſolution gegen den Zolltarif
entwurf, an, in der namentlich vom Stand-
punkt des Vieh züchtenden Bauern aus die
Erhöhung der Zölle auf Getreide und auf
Futtermittel als ſchädlich verworfen wurde.
Buttſtädt iſt ein Landſtädtchen, das faſt aus
ſchließlich von der Landwirthſchaft lebt.

Ein 11 Jahre alter Selbſtmörder.
Wie aus Leisnig mitgetheilt wird, nahm ſich
aus Furcht vor Strafe der 11 Jahre alte
Sohn des Mühlenarbeiters Mühlberg in Pol-
kenburg durch Erhängen das Leben.

Berlin, 8. Nov. Ein Familiendrama
hat ſich in der heutigen Nacht in Reinickendorf
in der Wohnung des Arbeiters Fabian, Re
ſidenzſtraße 118, abgeſpielt. F., der in trun
kenem Zuſtande nach Hauſe kam, verſuchte
ſeine Frau zu erſtechen. Sie rettete ſich durch
einen Sprung aus dem Fenſter, wobei ſie
ſich äußerſt ſchwere Verletzungen zuzog. F.,
der ſich ſelbſt mehrere Verletzungen beigebracht
hatte, wurde von Hausbewohnern feſtgenommen

und nach dem Reinickendorfer Amtsgefängnis

Die Wittwe
gebracht.
Eine Hundertfährige.
Casper feierte am Sonntag im Hauſe Marien

Packungen,
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9—11 Uhr Vorm.

V. Jahrg.
Maſſage für Damen u. Herren v. früh

und 2—3 Uhr Nachm.

ſtraße 15 ihren 100. Geburtstag. Der Kaiſer
ſandte dem greiſen Geburtstagskinde eine in
der königlichen Porzellanmanufaktur ange
fertigte Taſſe ſowie ein Geldgeſchenk von 300
Mk., begleitet von einem Kabinetsſchreiben.
Mittags erſchien Pred. Schulze von der St.
PhilippApoſtelkirche, um der Jubilarin im
Auftrage des Gemeindekirchenraths ein nam
haftes Geldgeſchenk ſowie eine Bibel zu über
reichen. Der Berliner Magiſtrat gedachte
des Ehrentages durch Ueberſendung eines Ge
ſchenkes von 100 Mark. Frau Casper nahm
alle ihr gewidmeten Aufmerkſamkeiten mit
freudiger Theilnahme entgegen, obwohl ſie
wegen einer Schwäche in den Beinen zumeiſt
im Seſſel ihr Feſt begehen mußte

Blumen
Ein glücklicher Gewinner geſucht.

Der 60 000 Mark-Haupttreffer der Meißner
DombauLotterie, deren Ziehung längſt vor
über iſt, wurde von dem Gewinner noch immer

nicht erhoben. Er fiel auf die Nummer
263 878. Das Loos wurde im Kiosk am
Jſarthalplatz in München verkauft.

Der böſe Titel. Der Herr Lehrer
muß auf kurze Zeit das Klaſſenzimmer ver
laſſen und betraut den Klaſſenerſten mit dem
Auftrag, während ſeiner Abweſenheit auf
Ordnung zu ſehen. Als er aber zurück
kehrt, findet er ein allgemeines Durcheinander
und das Ordnnngsorgan im wildeſten Hand
gemenge. Auf die erzürnte Frage, ob das
Ordnung halten heiße, kommt die Antwort.
„Aufſichtsrath werd ich mich doch nicht
ſchimpfen laſſenl“

N.Anzeige
Einige junge gute

Kanarienhähne
und Weibchen verkauft

Chr. Glässner.

Eine Wohnung
hat zu vermiethen

F. Schulze,
Niedere Straße Nr. 56.

2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu
vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

15,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zins
zahler gegen doppelte Sicherheit zum
1. Januar oder 1. April 1902 auf
I. Hypothek geſucht. Gefl. Offerten
unter F. K. 430 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

«Musiſe.
Söhne achtbarer Eltern, welche

Luſt haben die Muſik zu erlernen,
finden ſtets freundl. Aufnahme beim

Muſikdirektor Georg Rodke,
Herzberg (Elſter



an,w. WHandelsminiſter Möller hat in der letzten
Tagen zwei öffentliche Reden gehalten, in
denen er zur augenblicklichen inveren Lage
Stellung nahm. Wir bringen aus denſelben
einige markante Stellen. Bei der Einweihung
des neuen Handelekammer Gebäudes in Kre
ſeld ſagte Möller folgendes „Meine Herren!
Wir dürfen nicht vergeſſen, was die Grund
lage unſerer Kraft geweſen iſt, die Landwirt
ſchaft. Jch betone dies gerade hier in ihrem
Kreiſe, weil wir unbedingt auf Seite der
Induſtrie das Verſtändnis hierfür anbahnen
müſſen. Wir dürfen in Deutſchland nicht den
Weg gehen den England gegangen iſt. Wir
dürfen die Landwirtſchaft nicht fallen laſſen.
Wir müſſen ihr die Möglichkeit der Exiſtenz
ſchaffen und zwar innerhalb der Grenzen, in
denen auch Jnduſtrie, Handel und Gewerbe zu
beſtehen vermögen. Bei einer gleichen Gele
genheit in Düſſeldorf führte der Miniſter u. a.
das Folgende aus „Jch gehöre nicht zu den
jenigen, welche unſere jetzigen Zeitläufe peſſi
miſtiſch betrachten. Wir haben einfach in un
ſerem Wagemut zuviel unternommen während
der zweiten Hälfte des letzten Jahrzehnts. Wir
haben ſoviel neue Werte geſchaffen, daß die
Erſparniſſe, die wir in unſerem Lande machten,
nicht ausreichen, dieſe neuen Werte zu be
zahlen. Ich ſchätze die mehr geſchaffenen Werte
ſehr hoch. Wahrſcheinlich werden ſie ein bis
anderthalb Milliarden überſteigen. Naturge
maß bedürfen wir einer Zeit der Ruhe und
Sammlung, um den Ausgleich zu ſchaffen.
Und dann noch eins: Es iſt immer gut,
wenn auf eine Zeit übermäßiger Anſpan
nungen, in der wir ein gut Teil un
vernünftigen Ueberſchätzens und ein gut Teil
mangelnden Sparſinns zeigten, eine Periode
der Not kommt, die erzieheriſch wirkt und
die Menſchen in ihre Schranken zurückruft,
dievernünftiger Weiſe nicht hätten überſchritten
werden dürfen. Spannen wir alle Muskeln
an, um zu ſehen, wo gefehlt iſt und wo etwas
nachzuholen iſt. Arbeiten wir, wenn auch,
wie zu erwarten iſt, für die nächſten Jahre
mit geringem Erfolg! Schaffen wir aber
Neues und vor allem verlieren wir nicht den
Mut. Greifbare Erſolge werden in der Zu
kunft nicht ausbleiben

Aenderung der Reichsgeſetzgebung auf
jankweſens wird vom

dig gehalten,

lich in Frage kommen die unbedingte Ein
führung des Bedürfnisnachweiſes und die Zu
läſſigkeit des Verbots, weibliche Angeſtellte in
Schankräumen zu beſchäftigen.

Sämmtliche thüringiſche Staatsregierungen
haben nach dem Vorgang Badens und Sach
ſens amtliche Erhebungen über die induſtri
elle Lage Thüringens und die Arbeits!oſig
keit angeordnet.

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat auf
Anfragen von Verlagsbuchhändlern wegen der
bei dem Drucke der Schulbücher anzuwenden
den Rechtſchreibung den Beſcheid erteilt, daß
die Benutzung von Lehrbüchern, die bis zum
I. April 1902 noch in der bisherigen Recht
ſchreibung gedruckt ſind, in den preußiſchen
Schulen ausnahmelos unbeanſtandet bleibt.

Innern für notwen
und zwar ſoll dabei vornehm

Bewaffnung von Landbriefträgern eingeführt
worden. Den Poſtbehörden wurde geſtattet,
die Landbriefträger für bie Zeit ihrer Beſtell
gänge mit dem neuen Infanterie Seitengewehr
auszurüſten. Anlaß zu dieſer Maßnahme haben
die verſchiedenen Raubanfälle gegeben, die in
letzter Zeit auf Landbriefträger ausgeübt
worden ſind.

Aus Berlin wird geſchrieben, daß die Frage
der Gewährung von Diäten im Bundesrate
als eine offene gelte; ob ſie im Laufe der
Tagung ihrer Löſung entgegengeführt werden
dürfte, ſtehe dahin und hänge möglicherweiſe
von der Entwicklung der Dinge ab.

In Sachen der wegen Geheimbündelei
angeklagten polniſchen Akademiker verurteilte
das Poſener Gericht auf Grund des 5 128
des Strafgeſetzbuche, wegen Geheimbündelei
den Angeklägten von Bolewski zu 4 Monaten
Gefängnis, von denen l Monat als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wird. Fer
ner einen Angeklagten zu 3, einen zu 2, einen
zu 1 Monat, drei zu 6 Wochen, einen zu 8
Wochen Gefängnis. Es wurde ferner be
ſchloſſen, gegen 4 Angeklagte die nicht erſchie
nen waren, wegen Verdachts einer Geheim
bündelei einen Haftbefehl zu erlaſſen. Sämt
liche Angeklagten meldeten Reviſion an.

Der Lehrermangel macht ſich auch in

und beglückwünſche Sie zu der Beendigung
eines der größten Eiſenbahnunternehmen der
Welt in ſo kurzer Friſt und inmitten der un
glaublichen Schwierigkeiten.“

England und Cranzvagl.
Am 60. Geburtstage des Königs Eduard,

der recht ſtill wegen der herrſchenden Hof
trauer verlief, hat Premier Miniſter Lord
Salisbury ſeinem bedrückten auf dem Ban
kett des Lordmajors (des CityBürgermei
ſters) von London Luft gemacht. Viel Gu-
tes konnte er nicht ſagen, darum ſuchte er
mit allerlei unbeſtimmten Worten Troſt zu
ſpenden, aber der Troſt fiel recht mager aus.
Die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe fand
Lord Salisbury recht zufriedenſtellend, er
lobte auch die korrekte Haltung der Mächte

leider ſind ſie den engliſchen Scheußlich
keiten in Afrika gegenüber zu korrekt und
konſtatirte, daß die kleine Orientwolke, die
letzthin infolge des franzöſiſch türkiſchen
Konſliktes aufgeſtiegen war, ohne Schaden
vorbeigegangen ſei. Nun kam Sübdaſrika;
Nichts kann unſere Hoffnung auf einen bal
digen erfolgreichen Ausgang des Krieges er
ſchüttern, wir haben die Zuverſicht, daß eine
beſtändige Beſſerung in der Kriegslage zu
unſeren Gunſten eintritt. Nach der neulichen
Niederlage der Engländer bei Bethel klingt
das doch wohl ein bischen zu optimiſtiſch!

Weſtfalen, ſelbſt in vielen größeren Ort
ſchaften recht unangenehm fühlbar. Jm
Münſterlande wurde vor kurzem ſogar eine
Witwe mit zwölf Kindern wieder als
Lehrerin angeſtellt; ſie war vor ihrer Ver
heiratung im Schulfach thätig geweſen. Auch
Lehrer, die lange Jahre dem Schuldienſt
fern geſtanden haben oder auf längere Zeit
beurlaubt waren, kehen auf Veranlaſſung
der Schulbehörden wieder zur Lehrthätigkeit
zu ück. Die Regierungen ſind nach Kräften
bemüht, dem Lehrermangel abzuhelfen.

Geſtervreich-AUngarn.
hat den Konflikt der Pforte mit Frankreich
geſchickt zur Durchſetzung eigener Forderungen
ausgenutzt. Der öſterreichiſche Botſchafter hat
von der Pforte eine befriedigende Löſung ver
ſchiedener ſtrittiger Fragen erlangt.

Die öſterreichiſchen Slawen fordern neue
Hochſchulen. Die geſamte ſlawiſche Studenten
ſchaft Prags hielt eine Manifeſtationsver
ſammlung zu gunſten der Errichtung einer
ſloweniſchen Univerfität in Laibach und einer
iſchechi chen in Mähren ab.

Pforte bereit erklärt hat, ſämtliche Forder
ungen Frankreichs zu bewilligen. Unter
dieſen Umſtänden benachrichtigte der Mini
ſter Delcaſſee die Pforte, daß Frankreich
die diplomatiſchen Beziehungen wieder auf
nehme und dem Admiral Caillard ſoeben den
Befehl habe zugehen laſſen, Mytilene zu ver
laſſen

Rußland.
Ein wichtiges Verkehrsmittel für Rußland,

die Eiſenbahnlinie Kaidolowskoje chineſiſche
Grenze, welche die ſibiriſche mit der mand
ſchuriſchen Bahn verbindet, iſt dem Verkehr
übergeben worden. Auf ein anläßlich dieſes
Ereigniſſes an den Zaren gericht tes Tele

Frankreich. dert zu ſagen, aber die Welt rede
Der franzöſiſch-türkiſche Konſlikt darf als und richtet. General on, der mutbeigelegt e werden, nachdem ſich die maßliche Nachfolger Lord Kitcheners, iſt von

Der Krieg daure lange, aber man müſſe
eben mit den beſonderen Verhältniſſen rech
nen, die mit keinem früheren Krieg ver
glichen werden könnten.

Eine Aufrechterhaltung der Selbſiſtändig
keit der Buren ſei unmöglich, darin würde eine
dauernde Gefahr für England liegen. An
ſeinen Rücktritt denkt das Miniſterium nicht,
es hofft im Gegenteil, das Laud werde ſeine
Leiſtungen anerkennen. Mit dieſer Anerkennung
iſt es in den Londoner Zeitungen aber gerade
nicht ſo ſehr weit her; natürlich ſagen ſie, daß
der Premierminiſter Recht hat und daß den
Buren keine Unabhängigkeit gelaſſen werden

Southampton nach Südafrika abgegangen.
Jn Lommerfatt iſt der Direktor Lotter, Bruder
des Kommandanten, der vor einigen Wochen
hingerichtet wurde, ebenfalls in Gefangenſchaft
geraten und zum Tode durch den Strang
verurteilt worden.
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Aus Lihung-Tſchangs Fuzendzeit.
Abenteuerlich wie ſein ganzes Leben, war

auch die Jugend des nun verſtorbenen chine
ſiſchen Staga'smannes. An ſeiner Wiege waren
ihm ſeine künftigen hohen Ehren nicht ge
ſungen, denn er kam fern von der Hauptſtadt
in einem kleinen Dorfe als der Sohn eines
unbedeutenden Holzhändlers zur Welt. Der

gramm Wittes erwiderte der Kaiſer „Jch
Durch miniſterielle Anordnung iſt eine

Der reichlich konnte ſchicken

Einſt in der Wüſte Vrot,
Der wird auch mich exquicken

Mit Speiſen in der Not
A. Bube,.

Im Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.
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Sie wollen nicht, daß ich Jhre Bilder

kaufe und gehen hin zu demguſtizratOuenſelund
bringen ihm Jhre Erſparniſſe, damit er mir
die Miete bezahlt, die Sie mir gar nicht
ſchuldig ſind nein, Sie ſind mir nichts
ſchuldig! Wenn Jhr Vater meiner Tante etwas
ſchuldig blieb, was geht das uns beiden an

„Wie ein verwundetes Reh blickte ſie zu
ihm empor.

„Weshalb quälen Sie mich ſol“ flüſterte
ſie mit zuckenden Lippen.
Ich Sie quälen Du lieber Gott, eher
wollte ich mich auf die Folterbank ſpannen
laſſen, als Sie quälen Jch Sie quälen?!
Das iſt wieder einmal eine Jhrer ſeltſamen
Jdeen! Ich möchte wiſſen, wer von uns beiden
der Quälgeiſt iſt. Ich gewiß nicht, denn
ich habe Sie viel zu lieb, als daß ich Jhnen
auch nur den geringſten Schmerz bereiten
möchte. Sehen Sie, jetzt wenden Sie ſich wieder
ab! Jetzt zürnen Sie mir wieder, daß ich zu
Jhnen von meiner Liebe geſprochen habe. Nun
ja, es mag ja jetzt nicht die richtige Stunde
ſein; aber wer weiß, wie bald Sie wieder
abreiſen; und da muß ich Jhnen noch vorher
ſagen, daß Sie recht thöricht ſind, wieder ab
zureiten und die alte Heimat und die alten
xFeunde zu verlaſſen. Mia, wir könnten ſo

danke autrichtig für die freudige Mitteilung

glücklich, ſo herrlich, ſo ſtill, ſo ruhig hier
leben in dem alten Eulenturm, wenn Sie mich
nur ein wenig lieb haben wollten. Und da ſteckt
Ihr einziger Fehler, den ich bis jetzt an Jhnen
entdecken konnte.“

„Aber Sie närriſcher Menſch,“ entgegnete

Mia unter Thränen lächelnd, „Sie wiſſen doch
ſelbſt, daß wir uns nicht lieb haben dürfen
daß es von mir unrecht wäre, wollte ich meinem
Gefühl nachgeben, welches für Sie ja von den
nachteiligen Folgen ſein müßte.

Konrad ſtarrte ſie an, als ſähe er ein Ge
ſpenſt.

„Sie ſprechen in Rätſeln.“ e
„Aber mein Gott, Sie ſelbſt haben mir

einmal von dem Teſtament Jhrer verſtorbenen
Tante erzählt!“

„Was hat denn das Teſtament meiner
Tante mit unſerer Liebe zu thun

„Nun, die Verſtorbene hat Jhnen ja bereits
die Braut beſtimmt

„Da wiſſen Sie wahrhaftig mehr als ich
„Aber verſtellen Sie ſich doch nicht ſo,

Fräulein Grottler hat es mir ſelbſt erzählt!“
„Was hat Jhnen Fräulein Grottler er

zählt?“
„Daß Tante Konradine in ihrem Teſta

ment beſtimmt hat, Sie ſollten Fräulein Grott
ler heiraten, widrigenfalls Sie der Erbſchaft
verluſtig gingen. Begreifen Sie nun, daß ich
Sie nicht lieb haben darf? Daß es ein Unrecht
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frühzeitige Tod des Vaters machte den kleinen
Jungen von der Mildthätigkeit Fremder ab

Sie wandte ſich ab und weinte leiſe vor
ſich hin.

Ueber Konrads Antlitz ging ein ſeltſames
Zucken und Zittern. Jn dieſem Augenblick
hatte das Geſicht des Hauplmannes außer
Dienſt und Schlachtenmalers eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit dem des Juſtizrates, das halb
lachen und halb weinen konnte.

„Olga Grottler ſoll ich heiraten Und nur,
weil es die Großtante ſo beſtimmt hat? Nur,
weil ich ſonſt die elenden hunderttauſend Thaler
verliere? Und Olga Grottler hat es Jhnen
ſelbſt geſagt? Und Sie nehmen natürlich ſofort
an, daß ich mit beiden Händen zugreife und
Olga Grottler und die hunderttauſend Thaler
heirate? O, Mia, das hätte ich von Jhnen
nicht geglaubt! Für ſo ſchlecht, für ſo niedrig
denkend haben Sie mich gehalten?“

Die Thränen Mias floſſen reichlicher. Sie
verhüllte ihr Geſicht in die Hände und ver
mochte nichts zu erwidern. Er trat auf ſie zu
und legte ſanft den Arm um ihre ſchlanke,
unter ſeiner leichten Berührung erſchauernde
Geſtalt.

„Mia,“ ſprach er mit bewegter Stimme,
„ich glaube es ſelbſt, daß Tante Konradine in
ihrem Teſtamente ſo beſtimmt hat, wie Sie
und Olga Grottler ſagen. Aber bei Gott, ich
kehre mich nicht an dieſe Beſtimmung und habe
nie daran gedacht, mich daran zu kehren Vom
erſten Augenblick an, da ich Sie geſehen, habe

von mir iſt, wenn ich zwiſchen Sie und Jhre
Braut treten wollte, ja, daß der Gedank
mich erniedrigen muß, daß ich Sie der Erb
ſchaft der Verſtorbenen nicht berauben darf
noch willl“

ich Sie lieb gehabt und dieſe Liebe iſt mit
jedem Tage ſtärker geworden, ſodaß ſie mich,
den alten ſchlachten und lebenserprobten Welt
bummler faſt zu einem ſentimalen Jüngling,

Seine Verhältniſſe wendeten ſich erſt
zum Beſſeren, als ſeine Mutter einem Litte
raten die Hand zum zweiten Ehebund reichte,

hängig.

der den kleinen Hung adoptierte. Jm Alter
von zwanzig Jahren legte Li-hungTſchang
ſeine Staats Prüfungen glänzend ab und
trat in den Staatsdienſt ein. Er diente
anfangs im Miniſterium der Zeremonien,
ging jedoch ſehr bald darauf in das Mi
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten
über, um alsbald die Führung ſämilicher
Startsgeſchäfte Chinas zu übernehmen.
Dies trug dem ehemaligen Holzhändlersſohn
die Feindſchaft hervorragender chineſiſcher
Staatswürdenträger ein, aber ſein Einfluß
wuchs täglich mehr. Energiſch und vol
ſtarken Selbſtbewußtſeins verſtand es LiHung
Tſchang, ſich am Hofe zu Peking und in der
Staatsverwaltung unentbehrlich zu machen.
Als die Kaiſerin von China LiHungTſchang
einmal ſagte, daß die Zahl ſeiner Feinde
in's Unermeßliche wachſe, entgegnete LiHung
Tſchang: „Die Höhe des Turmes erkennt
man an ſeinem Schatten, die Größe des
Mannes an der Zahl ſeiner Feinde. Li
HungTſchan hinterläßt zwei Söhne und
einen Reichtum, der nach vielen Milliarden
zählt. Er war Beſitzer von Goldminen und
Kohlenbergwerken, von Fabriken und vielen
Gütern. Jm Privatleben war er äußerſt
gutmütig und liebte es, Armen und Be
drückten zu helfen.

Aus aller Welt.
Seit drei Monaten befindet ſich die

Stadt Kiew in ſtändiger Aufregung und Furcht
infolge des furchtbaren Verbrechens eines Jn
dioiduums, das die Polizei erſt vor einigen
Tagen hat feſtnehmen können. Die Opfer
dieſes dämoniſchen Verbrechers, der ein acht
z hnjähriger Mann namens Jwan Kapranow
iſt, ſollen nicht weniger als 67 Perſonen ſein,
und meiſt Schulmädchen der höheren Gymna
ſien zwiſchen 15 und 18 Jahren und junge,
unverheiratete Mädchen. Die gebrauchte Waffe
war ein Taſchenmeſſer mit langer Klinge, und
die Stöße wurden entweder in den Hals
oder in den Unterleib geführt. Zwei

gefragt wurde, brach er in einen

kamen von dem Bad Salſomaggiore dieſer
Tage per Autom bil in Veronag an. Sobald
ihre Ankunft bekannt wurde, gab halb Verona
in dem Hotel Viſitenkarten mit der Aufſchrift
„Evviva Krüger, hoch die Buren!“ und an
deren noch ſchärferen Worten ab. Cecil

wieder zu verlaſſen.

Ich liebe Dich, Mia was kümmert mich
die Welt, wenn Du mich wiederliebſt? Kennſt
Du nicht den Spruch über der Thür des
Eulenturmes?

Ach Gott, wie geht das immer zu,
Daß die mich haſſen, denen ich nichts thu'?
Die uns nichts gönnen und nichts geben,
Müſſen denno h leiden, daß wir leben.

Siehſt Du, mein liebes, teures Mädchen,
das iſt auch mein Wahlſpruch geweſen mein
ganzes Leben lang. Und wenn Du klug wäreſt
und nicht ein ſo thörichtes kleines Mädchen,
dann ſagteſt Du auf der Stelle: „Konrad
Uhle, du närriſcher Kauz, ich habe dich von
Herzen lieb und will bei dir bleiben, ſo lange
ich lebe.“

Da ſchlang Mia aufſchluchzend die Arme
um ſeinen Nacken und flüſterte: „Konrad Uhle,
Du närriſcher, lieber, ſeltſamer, herzensguter
Kauz, ich habe Dich von Herzen lieb und will
bei Dir bleiben, ſo lange ich lebe.“

Laut jubelte er auf, nahm ſie in ſeine
ſtarken Arme und ſchwang ſie hoch empor in
die Luft. Dann kniete er vor ihr nieder, küßt
ihre Hände, ſprach mit inniger Betonung
„Mia, meine liebe, ſüße Mial!“ ſprang
wiederum auf, preßte ſie an ſein Herz und
küßte ihr die Augen und Lippen.

Errötend entzog ſie ſich ſeinen Liebkoſungen

„Verzeih' mir, bat er, „ich bin zu wild
ich bin ein Bär, ich weiß es abe

Deine Worte haben mich ſo glücklich ſo un
endlich glücklich gemacht! O, ſage es mir noch
einmal, daß Du mich lieb haſt!“

jedenfalls aber kreuzunglüclich gemacht hat. D
„Ja, ja, Du närrilcher Kauz, ihin e

Rhodes und Jameſon beeilten ſich, Verona



Der ſtädtiſche Schuldendienſt anſpruch
Berlin auf den Kopf der Bevölkerung jährlich

Große Aufregung hat in Jſerlohn die
Verhaftung des 50jährigen Schulwärters Fr.
Raffloer hervorgerufen. Derſelbe hat ſich ſeit
langer Zeit an Schulmädchen in ſittlichen
Beziehungen vergangen. Gegen zwanzig Fälle
ſind durch die polizeiliche Unterſuchung feſt
geſtellt.

Zu einem Reſtaurant in Romans (Dep.
Drome in Frankreich) kam es zwiſchen Sol
daten, die Tags zuvor ihre Dienſtzeit beendet
hatten und Offizieren zum Streit. Die Sol
daten fielen üver die Offiziere her und ver
wundeten drei ſchwer.

Fer Miniſter der Exkönigin von Ma
dagaskar iſt auf Wunſch der Königin wegen
ausſchweifenden Lebenswandels von Algier
nach ſeiner Heimat zurückbefördert worden.

Koloniales.
Zur Verbeſſerung der hygieniſchen Verhält

niſſe in unſerer Kolonie Kiautſchau iſt der Haupt
ort Tſingtau mit Waſſerleitung verſehen worden,
deren neue Anlage jetzt allen Anforderungen ge
nügen dürſte. Die Rohrleitung iſt jetzt fertig ver
egt und ſchafft das Pumpwerk das Waſſer bis in
den Hochbehälter oberhalb des Lazareths. Von
dort führt die Ableitung das Waſſer nach dem zu
verſorgenden Gebiet. Das Waſſer wurde fortlau
fend unterſucht und hat ſich an der Entnahmeßelle
kaum geändert. Oeffentliche Empfangsſtell en ſind
in ausreichender Menge vorgeſehen. Hinſichtlich
der Hausrohrleitungen ſind Unterſuchungen im
Gange, die an der vorläuſig in Blei auszuführen
den Leitung des hygieniſchen Laboratoriums aus
geführt werden ſollen.

ie Sthuldenlaſt großer Städte
Ueber die Schuldenlaſt Berlins und anderer

Großſtädte hat der Charlottenburger Magi
ſtrat in der Begründung der Vorlage über eine
neue 32 Milltonen Anleihe eine intereſſante
Zuſammenſtellung gemacht. Demnach kommen
in Berl n nach dem Stande vom 1. April 1901
161 Mk. 9 Pf. ſtädtiſche Schulden auf den
Kopf der Bevölkerung. Von allen in Betracht
gezogenen Städten hat nur Magdeburg weni
ger mit 154 Mk. 92 Pf. Alle andern haben
mehr, und zwar Eſſen 167,25 Mk., Stettin
195,44 Mk., Düſſeldorf 196,18 Mk., Altona
207,14 Mk., Charlottenburg 208,42 M., Dort
mund 212,03 Mk., Hannover 26450 Mk.,
Elberfeld 300,09 M., Frankfurt a. M. 343,79
Mark. (Sächſiſche Städte ſind nicht in Ver
gleich gezogen worden). Von der Gemeinde
Einkommen Grundſteuer werden in Berlin nur
33,18 pCt. in Anſpruch genommen, in Bres
lau dagegen 36,29 pCt. in Charlottenburg
41,91 pEt., in Altont 48,83 pCt., in Köln
61,37 pCt., und in Dortmund 62,24 pCt.

dienſt beanſprucht in

nur 8,80 Mk., in Magdeburg iſt der Betra;
noch etwas geringer, nämlich 8,04 Mk. Jm
Uebrigen brauchen Düſſeldorf 10,50 M., Altona

11,35 Mk., Stettin 11,97 Mk, Eſſen 18,02
Mk., Dortmund 13,38 Mk., Hannover 14,72
Mk., Elberfeld 17,43 Mk. und Frankfurt a. M.
20,76 Mk. Jn den alten und im weſentlichen
konſolidirten Städten ſind die Anforderungen
der allgemeinen Verwaltung naturgemäß in
höherem Maße befriedigt als in den neueren
oder in eine ſchnelle Entwickelung eingetretenen

Städten. Hier ſind es mehr die wirtſchaft
lichen Neuerungen, welche Anleihemittel er
fordern. Aus den ſtädtiſchen Werken uſw.
wird ein weſentlicher Teil der Laſt für den
Schuldendienſt erſtatiet. Er beträgt in Berlin

Breslauer Beiriebe in den letzten drei Mona
ten ein Drittel aller Arbeiter entlaſſen haben.

6.80 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung.

Weniger haben Magbeburg mit 3,43 Mk.,
Altonag 3,78 Mk., Eſſen 3,37 Mk., Elberfeld
6,24 Mk. mehr Hannover mit 8,07 Mk. und
Tankfurt a. M. 1647 Mk.

Gerichtahalle
Die Praxis des Zahntechnikers Boldt in Berlin

beſchäftigte ſeit einigen Tagen das dortige Schwurge
richt. Einer der dem Angeklagten zur Laſt gelegten
Betrugsfälle betraf eine 5 jährige Rentiere Fräulein
B., die offenbar nicht ganz normalen Geiſtes iſt, aber
bezüglich ihrer Vermögensverwaltung ganz ſelbſtändig
handelt, Dieſe „Jungfrau“ V. führte ihr Unſtern
zu dem Angeklagten, da ſie gewillt war, ſich einen
Zahn einſetzen zu laſſen. Er rebete ihr zu, ſich doch
ein Gebiß von 5 oder 6 Zähnen machen zu laſſen,
und hatte damit auch Erfolg. Nach Fertigſtellung
des Gebiſſes hat ſie ſich noch mehrere Zähne plom
bieren laſſen und dafür die Kleinigkeit von 745 Mark
ſofort bezahlt. Einige Zeit ſpäter erſuchte ſie der
Angeklagte um einen nochmaligen Beſuch, um ſich
noch einmal die Zähne anzuſehen und zu reinigen
Daran ſchloß ſich noch ein dritter Beſuch, bei welchem
noch einige Zähne plombiert werden ſollten. Bei
dieſer Gelegenheit hat er die Naſe und die Wange
der Zeugin in myſteriöſer Weiſe mit einer ätzenden
Flüſſigkeit betupft, ſo daß das Geſicht ſehr aufſchwoll
und ſie große Schmerzen erlitt. Bei dem nächſten
Beſuch machte er die Vorbereitungen an ihrem Munde
zur Anfertigung eines Platinagebiſſes, wobei er ihr
ſagte, er wolle dasſelbe nur in ſeinem Schaukaſten
aushängen. Er legte der B. alsdann einen Zettel vor
nach welchem ſie ſich verpflichtete, ſür Anfertigung
eines Platinagebiſſes 3 650 Mark zu zahlen und noch
ein Gebiß von 5550 Mark beſtellte. Sie weigerte
ſich, zu unterſchreiben. Der Angektagte, welcher ihr
ſagte, daß dies blos pro korma ſei und ſie gar nichis
weiter zu zahlen habe, zwang ihr aber ſeinen Willen
auf, ſo daß ſie unterſchrieb und ihm auch noch einen
Wechſel über 5550 Mark ausſtellte. Für dieſe 9200
Mark hat Fräulein B. eine Gegenleiſtung überhaupt
nicht erhalten. Der Angeklagte hat ſie aber auf dieſe
Summe verklagt. Ein Verſäumnisurteil erzielt und
ihr durch den Gerichsvollzieher 10 000 Mark in Wert
papieren abpfanden laſſen. Sie hat außerdem noch
400 Mark Koſten gehabt. Für dieſen kraſſen Fall
hatte der Angeklagte, wie auch für die andern, die
abenteuerlichſten Erklärungsgründe bei der Hand, wie
er denn an Unverfrorenheit ziemlich unerreichbar iſt.

So ſtellte er in allem Ernſt den Antrag, noch etwa
600 Zeugen zu laden, die alle mit ſeinen Leiſtungen
zufrieden geweſen ſein ſollen, und etwa 200 Perſonen
denen er Reparaturen umſonſt gemacht haben will.
Die Anträge wurden natürlich abgelehnt. Der
Staatsanwalt beantragte ſechs Jahre Zuchthaus, der
Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Gefängniß, 1000 Mk.
Geldſtrafe und 5 Jahre Eh verluſt

Bermiſhtes.
Am der zunehmenden Arbeitsloſigkeit

entgegenzutreten, beſchloſſen die Osnabrücker
Kollegien die in Jngriffnahme von Notſtands
bauten.

Eirre Breslauer Arbeitsloſenſtatiſtick zeigte
als vorläufiges Ergebnis, daß die großen

Unter den Entlaſſenen vefindet ſich ein kleiner
Teil organiſterter Arbeiter.

Als Weihnachtsgabe für die engliſchen
Truppen hat die Firma Rothſchild 4000
Tabakpfeifen, 200000 Zigaretten und 500
Kilogramm Tabak nach Südafrika geſandt.
Dies ſoll bereits die zwanzigſte derartige Sen
dung ſein.

Sowett ſind wir in Deutſchland noch
nicht. Ein im Jahre 1898 zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilſer Mann, deſſen Unſchuld
ſich jetzt herausgeſtellt hat, wurde vom Pariſer
Gericht freigeſprochen und ihm eine Entſchä
digung von zwanzigtauſend Franks zugeſprochen.

Griechiſche S weſter ſchaften Unter
dieſem Namen haben ſich unter den ameri
kaniſchen Studentinnen Wirtſchaftegenoſſenſchaften gebildet, die bereits viele Tauſend

Lage mag ſiegen, aber die Triumphe der Lage And

blos die Triumphe eines Tages. B. Macauay.

Jm Eulenkurm-
Roman von O. Elſter.
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Wieder wollte er ſie in die Arme ziehen.

Doch ſie wehrte ihm.
„Laß mir Zeit,“ flüſterte ſie. „Es iſt alles

ſo raſch gekommen, ſo raſch, daß ich nicht
weiß, was ich denken ſoll. Haben Sie nicht
unrecht gethan, Konrad, in dieſer Stunde von
unſerer Liebe zu ſprechen

„Die Stunde iſt die richtige geweſen, meine
Mia. Jhr heiliger Ernſt hat auch unſere Liebe
geheiligt. Die Seligen dort oben haben unſere
Worte gehört und werden uns ſegnen.“

Arm in Arm betraten ſie den Garten,
auf den ſich die Schleier des Abends nieder
ſenkten. An dem Platz, an dem ſie ſich zuerſt
geſehen, ließen ſie ſich nieder und ſprachen
von der Zukunft ihres Lebens.

„Wird Dich meine Liebe nicht Deines
Erbes und auch dieſes Hauſes berauben,
Konrad?“ fragte Mia. „Und wirſt Du nicht
dereinſt bedauern, um meiner Liebe willen
alles das aufgegeben zu haben?“

„Jch würde es nicht bedauern, wenn ich
wirklich alles das verlieren möchte. Aber dieſes
alte Stammhaus meiner Familie vermag mir
niemand mehr zu nehmen. Und dieſes Haus,
dieſer Garten, das ſoll unſere Heimat werden.
Das Geld mögen die Groltlers hinnehmen,
es iſt wenigſtens eine kleine Entſchädigung,“
ſetzte er lachend hinzu, „daß ſie mich nicht
als Schwiegerſohn erhalten. Wir aber nehmen

gemeinſam Beſitz von dem alten Eulenturm
und werden drinnen wohnen und ihn in Ehren
halten. Jſt das nicht auch deine Meinung,
meine Mia?“

„Jch würde glücklich ſein, wenn wir hier
bleiben könnten,“ entgegnete ſie leicht errötend.
„Aber, Konrad, vorerſt muß ich doch noch
nach Berlin zurückkehren, denn ich habe hier
niemand, bei dem ich bleiben könnte, bis

Sie ſtockte und neigte verſchämt das Haupt.
Konrad küßte ihre Hand. „Du haſt recht

und auch wieder unrecht. Wir werden doch
nicht Jahr und Tag vergehen laſſen, bis Du
mein kleines, liebes, ſüßes Weibchen wirſt?“

„Was würden die Leute ſagen!“
„Die uns nichts gönnen und nichts geben

müſſen dennoch leiden, daß wir leben!“ rief
er fröhlich. Ich will Dir einen Vorſchlag
machen, mein ſüßer Schatz! Du nimmſt auf
einige Tage Wohnung bei dem Juſtizrat.“

„O, Konrad, ſcherze nicht! Du nimmſt auf
einige Tage Wohnung bei dem Juſtizrat
Quenſel. Er wird Dich mit Freuden em
pfangen. Er iſt zwar auch Junggeſelle, ich
denke aber, die Leute werden ſeine ſiebzig
Jahre reſpektieren. Ich rüſte alles zur Hochzeit
und bereite alles zu unſerer Hochzeitsreiſe vor.
Bald bindet uns des Prieſters Wort und
dann ja dann treten wir die ſchon lange
geplante Nordlandsreiſe an, um mit Eintritt
des Winters in den alten Eulentürm zurückzu
kehren und unſerem Glück und unſerer Arbeit
zu leben. Iſt der Plan nicht herrlich

„Laß mich mit dem Juſtizrat ſprechen,“
entgegnete ſie nach einer Weile. „Er hat mich

Mitglieder zählen und faſt an jeder Univer
ſität und jedem Frauenkolleges Zweigvereini
gungen haben. Die Erbauung oder das
Mieten ſogenannter Kapitelhäuſer für ge
meinſames Wohnen ſind ein Hauptzweck der
Schweſterſchaft. Heizung, Licht, Bedienung
und Koſt werden gegen Zahlung geliefert,
Klavier und Bi liothek werden gemeinſam
benutzt. Die Mahlzeiten werden ebenfalls
gemeinſam in einem großen Eßſaale einge
nommen. Die Schweſterſchaſten entfalten
ſich auf dieſe Weiſe zu höchſt praktiſch einge
richteten Heimen für die Studentinnen und
zu einer wirkſamen Hilfe für die wirtſchaft
lich Schwachen.

Auch wir, König Eduard, beten!
König Eduard brachte einen Trinkſpruch

und der Wohlfahrt.“
Auch wir, König Eduard, beten!
Herr Gott im Himmel hör zu!
Auch wir, König Eduard, beten,
Nur etwas anders als dul
Das war kein Wort eines Königs,
Bei ſo viel Jammer und Pein!
Du beauchſt ja nur Friede zu wolle n,
Und es wird Friede ſein
Das war kein Wort eines Königs,
Und beſſer war's, Du bliebſt ſtilll!
Es darf nicht um Frieden beten,
König Eduard, wer ihn nicht will!
Auch wir, König Eduard, beten!
Doch ob Untergang oder Sieg,
Wir belen nicht mehr um Frieden,

Wir beten um Krieg bis auf's Meſſer,
Um Krieg bis zum letzten Mann
„Die Ehre hat's längſt euch gekoſtet,

geſinnten“ aus Nordſchleswig aus.

aus Greiz gemeldet, das in letzter Zeit als
Reſidenz des jetzt erkrankten Fürſten Hein
rich von Reuß viel genannt war. So wird
berichtet, daß der Erbprinz als Kind auf
folgende Weiſe ſeiner geiſtigen Fähigkeiten
beraubt worden iſt. „Der Prinz ſchielte,
und er ſollte von dieſem Leiden durch An
wen dung der Elektrizität geheilt werden. Der
Arzt wandte aber einen viel zu ſtarken Strom
an, denn der Prinz ſtieß plötzlich einen gel
lenden Schrei aus, und von der Stunde
an hatte er den Gebrauch der Sprache und
ſeine geiſtigen Fähigkeiten verloren. Die
Mutter, die der Operation beiwol nie, ſiechte
von da an dem Tode entgegen.

Der däniſche Kultusminiſter Chriſtenfen
hat einen Bruder, der als Dienſtknecht im

aus, in dem er u. a. ſagte: „Leider dauert nördlichen Schleswig thätig iſt. Die Exjellenz
der Krieg immer noch fort aber wir beten und ver Dienſtknecht ſind aus beſcheidenen
inbrünſtig um Wiederherſtellung des Friedens Verhältniſſen hervorgegangen beide haben

fleißig und pflichttren gewirkt. Der ältere
Bruder widmete ſich dem Lehrerſtande und
gelangte an die Spitze der Schul und Kir
chenverwltung Dänemarks Der jüngere
blieb in den engen Verhältniſſen eines land
lichen Arbeiters.

Am Gumbinner Mordprozeß Kroſigk
dürften einige Milteilungen über das Schick
ſal der Beteiligten intereſſteren. Die als
Zeugen vernomnmenen Wacht meiſter Bupperſch

nnd Vizewachtmeiſter Schneider ſind als Jn
validen ernannt und aus dem Militärdierſt

geſchieden, nachdem ſie den Zivilverſorgungs
König Eduard, wir beten um Krieg ſchein neben einer kleinen Penſion erhalten

hatten. Die Prämie von 1000 Mk. haben
ſie zwar dadurch verloren, doch werden ſie
wohl nach dem „Geſell.“ aus der SammlungDen um o der o e r S des Rechtsanwalts Horn Geld erhalten, da

Der letzte „gefährliche Deutſchgeſinnie“, dieſe fich auf faſt 8000 Mk. beläuft. Auch
Rektor a. D. Dunker in Altona, iſt geſtorben. der Sergeant Hickel, welcher noch nicht ent
Er gehörte zu den 34 nordſchleswigſchen Volks laſſen iſt und über den noch das Reichs Mili
ſchullehrern, die vor 50 Jahren wegen ihrer tärgericht Recht ſp echen wird, iſt auf ſeine
deutſchen Geſinnung aus dem damaligen Her Dienſtbrauchbarkeit unterſucht worden. Auch
zogtum SchleswigHolſtein ausgewieſen wurden. er iſt als Ganzinvalide anerkannt und wird,
Heute weiſen wir die „gefährlichen Däniſch ſobald er endgiltig freigeſprochen ſein wird,

ebenfalls eine Jnvalidenpenſion und den Zivil

Ein ſyymbaliſches Feſtmahl ſoll dem verſorgungsſchein erhalten. Ohne jede An
nächſt in New York zu Ehren des ExStahl
königs Andrew Carnegie veranſtaltet werden.
Die Brötchen, das NachtiſchEis uſw. ſollen
die Geſtalt von Eiſenbahnmaſchinen haben.
Eine Miniaturlokomotive wird gebackene Auſtern
herbeiſchaffen, und aus einem Pſeudo Hochofen
für Eiſenguß wird Punſch nach der Art ge
ſchmolzenen Eiſens herauslau

um Geſundheitszuſtand des Königs
Otto von Bayern verlautete, daß man bei den
jüngſten Blutungen nur noch mit einer kurzen
Lebens dauer des geiſteskranken Monarchen
rechnen. Heute jedoch hätten die Aerzte die
Ueberzeugung, daß ein organiſches Leiden nicht
vorliegt.

Fas Büreau des ſpaniſchen Abgeordne
tenhauſes hat verfügt, daß in Zukunft in die
geheiligten Räume des Hauſes nur ſolche
Perſonen eindringen dürfen, deren Haupt mit

ſprüche iſt der Unteroffizier Domnick entlaſſen
worden, welcher bereits in erſter Inſtanz frei
geſprochen wurde. Die Gruft des ermor
deten Rittmeiſters v. Kroſigk, deſſen ſterbliche
Ueberreſte ſeiner Zeit auf dem Friedhofe zu
Werna bei Ellrich in Thüringen beigeſetzt
wurden, hat nunmehr auch einen äußeren
Schmuck erhalten. Auf Veranlaſſt d
Hinterbliebene de dieſer Tage am
des Offiziers ein Granit Denkmal errichtet.

Für Geiſt und Gemüt.
Der dicke Einjährige. „Sie, Müller, Sie brau

chen eigentlich blos!n halbes Jahr zu dienen, da Sie
a grets im erſten und zweiten Glied ſehen
können

SHerbſtmahnung.
es Sommers letzte Roſe iſt verblüht!
Das ſchöne Haupt, es ſinkt mit leiſem Beben.
Der Morgentau, der Mittagsſonne Strahl,
Nicht retten ſie ein welkend Blumenleben.

dem feierlichen Cylinderhut geſchmückt iſt.

geſammelt,

ich volles Vertrauen u ihm gefaßt habe.

ſo ſein, wie du beſtimmt haſt.“
„Jch bin es zufrieden. Der Juſtizrat wird

Dir gewiß keinen anderen Rat geben, als den,
mit mir den Ehebund zu ſchließen.“

ihn am Ohr.
Aber Konrad behielt im Allgemeinen doch

recht. Denn, wenn auch der Juſtizrat nicht
zur ſofortigen Hochzeit riet, ſo billigte er doch
den Plan Konrads, wenn erſt einige Wochen

mindeſtens vierzehn Tage verfloſſen
wären. Mit dieſem Beſcheid gab ſich denn
auch das Brautpaar zufrieden und beſchloß,
bis zur Heirat auch den neugierigen Mit
menſchen nichts von ihrem Herzensbunde zu
ſagen.

e

Die Bewohner des Eulenturmes, noch mehr
die des alten, winkeligen Stadtteeils waren
ſehr erſtaunt, als ſie einige Wochen ſpäter
im Jntelligenzblatte die Anzeige der Ver
mählung des Hauptmannes a. D. Konrad
Uhle mit Fräulein Mia Ruland laſen Ganz
beſonders kluge Leute hatten allerdings dieſes
Ereignis ſchon längſt vorausgeſehen; vor allem
die alte Kathrine wußte jetzt nicht genug zu
erzählen, wie ſie ſeit dem erſten Tage geahnt
habe, daß Konrad Uhle und Mia Ruland ein
Paar würden. „Es iſt ja alles ſchön und
gut,“ ſprach ſie mit wichtiger Miene, nnd
ich gönne Fräulein Mia den braven Mann,
eines ſcheint ſich der Herr Hauptmann doch
nicht recht überlegt zu haben, daß er nämlich

ſo freundlich und teilnahmsvoll empfangen, daß

Eine DewetBüſte, von dem Berliner
Bildhauer Nordert Pretkſchner geſchaffen, wird
n 17. November in Schierſtein (R ein) ent
üllt werden. Der Betrag wurde durch diea ganz eng der Graphologte leſend) „Dünne Schrift bedeutet

jetzt des Vermögens meines alten Frauleius

Und wie die Roſe, ihres Strauches Zier,
Vom Herbſt berühret ſterbend muß vergehen,

Wird ach! manch' edle Menſchenblüte auch
Sein Todeshauch vom Baum des Lebens wehen.

Marie Drechſel.
Vorſichtig. Fräulein Laura (in einem Handbuch

Treuloſigkeit und Flatterhaftigkeit. Da muß ich
meinem Bräutigam doch ſagen, daß er etwas kräftiger

Eine eigentümliche Geſchichte wird ſchreittt“
verluſtig geht. Denn ich weiß es ganz beſtimmt,

Wenn er Deinen Plan billigt, dann mag es daß Fräulein Uhle den Grottlers das Geld
vermacht hat im Falle der Hauptmann ſich
nicht mit Fräulein Grottler verheiraten würde.
So mit einem Schlage dreimalhunderttauſend
Mark zu verlieren, iſt wahrlich keine Klei

Sie hielt ihm den Mund zu und zupfte nigkeit.“
Die guten Leute waren allgemeinen der

ſelben Anſicht, beſonders alle die „hohnetten“
Leute, die nicht begreifen konnen, wie man
dreimalhunderttauſend Mark für die treue
Liebe eines Mädchens eintauſchen konnte. Mia
Ruland gehörte doch nun einmal nicht zur Ge
ſellſchaft, ihr Vater war ein Trunkenbold ge
weſen und ſie ſelbſt hatte ſich den Lebensun
terhalt durch Malerei und Handarbeit mühſam
genug erworben. Profeſſor Rönneberg meinte
ſogar, daß ſich ſein Jugendf eund durch dieſe
Heirat ſelbſt aus der Liſte der Geſellſchaft
geſtrichen habe, was Julchen Miktenzweig in
deſſen auf das Entſchiedenſte beſtritt. Julchen
Mitttenzweig war überhaupt faſt die einzige
welche Partei für das junge Ehepaar nahrm.

Sehr entrüſtet zeigten ſich die Grottlers
die inzwiſchen von Norderney zurückgekehrt
warren. Indeſſen miſchte ſich doch bei ihnen
in das Gefühl der Entrüſtung eine ge
wiſſe Scha enfreude, daß Konrad nunmehr
das betreffende Erbteil der Tante verloren

habe. e„Es iſt am Ende am beſten,“ meinte
Frau Kommecrzienrat „daß alles ſo gekommen
iſt. Du, Olga, hätteſt doch nicht recht zu
Konrad gepaßt. Tröſte Dich.“

(Fortſetzung fo at.,)
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Be Größtes Lager in:
Anzügen.

Sport u. Hansjoppen.
Knaben Paletots.

m Pelerinen- Mäntel und Joppen n
Tricotagen h für Damen, Herren und Kinder.

Lager erstklassiger Stoffe. Reise-, Schlaf- u. Pterdedecken.
Herren -Wäsche. G lüte. G Mützen. G Kravatten. G Schirme usw.

Knaben Anzüge.

W Verkauf zu ſoliden aber ſtreng feſten Preiſen.

S

Paletots. Mäntel.
Kutſcher-Müäntel.

Knaben

n Heqe ws

An

S Schaufenſter gütigſt zu beachte9unſere Feſt rPreiſe! a Man vittet

Zum

Herbst und Winter
empfehle in größter Auswahl: e

erren-Winter-Uberzieber von 10 M. an,
Knaben Anzüge Herren- Anzüge

von 3 Mark an, von 12.50 Mark an
Knaben -Loden- Joppen Mädchen-Jacken

von 2 Mark an, von 2.50 Mark an,
Knaben- Mäntel Mädchen- Mäntel

von 3 Mark an, von 3.50 Mark an,
Herren oden-doppen Damen Jacken

von .50 Mark an, von 4 Mark an

in Preislagen von Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80;
1,90; 2,00 per Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.
Unubertroffener Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma,

ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollmig's Sohn
Jeſſen bei Theod. Bartech.

„Mocdherne kaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben, verlegt und zu beziehen von

S Dr. iur. Ludwig Huberti ma Leipzig

5 (nebst 20 F. f. Forto)

h

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
„Ansichteendungen ohne Kaufuerbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

Echt bayriſche 3 ir Man z ä GSuppenne)alz-Extrakt Flaſche von 35 Pfg. an,

ein gut bewährtes Linder

ungsmittel bei empfiehlt die
empfiehlt in Packeten zu 30 Pſg., die Drogerie u Annaburg

Apotheke Anngburg.

nene echten Fleiſch Extra
Huſten und Heiſerkeit,

(0. So warze).

Zum Herbſt u Winter
empfehle in großer Auswahl:

Herren-, Damen- und Knaben-Westen,
Beinkdleider, Tricots, Unterröcke,

Kopftücher, Kopfschawls, Capotten, Mützen,
Betttücher, Schlafdecken,

und sämmtliche ger Strickwolle
in allen Preislagen

Seb. Schimmeier, Annabur g. Je

Zum Pamilienfest
ist der Waschtag geworden, seit der Wäsche-
rinnen bester Breund Drr, Thompsons
Seifenpulver Marke SCEWVAN ihnen
viele mühsame, das Gewebe angreifende Ar-
beit des Reibens erspart und ohne Bleiche

blendend weisse Wäsche giebt.

Man Ferlange es in allen Geschäften. 7
Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollmig's
Sohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

Carl Utnehmer.

e e
Hermann Meyer

Annaburg, Ackerſtraße

Fahrrad und Zähmaſchinen- Handlung.
Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pneumatics.

G Reparatur-Werkstatt G
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Arma-

turen, BierdruckApparate, Pumpen,
Feuerſpritzen e.

Ausführung von elektrischen KIlingel-
und Telephon -Anlagen

und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeiten
in Feinmechanik.

S
S

8
S S

e S S

See e SeeSee

S W SSe
See

J S e

Cacaol Huſten Gatarrh
„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

plagt die meiſten Kinder. Jede
Mutter werſuche Ackermann's

„Favorit 1,60
2

G schwarzen G
Johannisbeer- Saft,

en in Vachſen, Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

A Pfd. 240, 2,60 und Mk. Srogerie mm Annaburg
empfiehltre Olto Riemann. (O. Schwarze).

NB. Sämtl. Sorten ſind garantirtrein und ohne Schalen gemahlen. Mais und

Rechnungs Lormnlare Maisſehrot
in allen Größen fferirthält vorräthig die Buchdruckerei. vff E. Klauſenitzer.

S

Loſer Cacao

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt:

Orientalische Iilienmileh-Seife,
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Zehnhaſsbander
M Stuke 759 P u. o0 Mk.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Neue böhmische

Bettfedern
un 50 in t S

in allen Preislagen empfiehlt

Julius Köährlig.

uoido9 i

jslnu a
so

lagerung ojaſie

An a

iebeln!Swiebeln!
Schöne trockene W Daueee

Zwiehbeln werden von Sonn
abend Mittag bis Sonntag früh
9 Uhr à Liter 10 Pfg., 5 Liter
45 Pfg. im Gaſthof zur Wein
traube hier verkauft.

Lindenblüthen-
chleuderhonig

(garantirt feinſte Qualität) giebt
noch zu bekanntem Preiſe ab

Priehbe, Schloß.

Hürger-Hchützen-Yerein.
Heute Donnerstag,

Abends 9 Uhr
r Verſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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